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cken der Produkte, hat UNI-
TAX einen nur über eine 
Schleuse zu erreichenden Her-
stellungsbereich. Aus den gro-
ßen Gebinden, in denen die 
Impfstoffe ankommen, stellen  
Mitarbeiter kleinere  mit bis zu 
20 Einheiten zusammen, ver-
packen sie in Faltschachteln 
und versehen sie mit Verfalls-
datum und Chargennummer. 

Bis zur Auslieferung wer-
den die Impfstoffe von ge-
schultem Personal im vorgese-
henen Temperaturbereich ge-
lagert. Die Daten der Ein- und 
Auslagerungszeitpunkte wer-
den im elektronischen Lager-
verwaltungssystem gespei-
chert. Vor der Auslieferung 
werden die Sendungen noch 
individuell ergänzt mit Sprit-

zen, Tupfern und Desinfek-
tionsmitteln.

Um Arzneien und Vakzine 
verpacken, lagern und trans-
portieren zu dürfen, bedarf es 
laut den Richtlinien  „sachkun-
diger Personen“. Bei UNITAX 
sind das angestellte Apothe-
ker. Zudem beschäftigt die Fir-
ma Kaufleute für Speditions- 
und Logistikdienstleistungen 
sowie Bürokommunikation, 
Lagerfachkräfte, Berufskraft-
fahrer, aber auch Fachkräfte in 
den Bereichen Customer Ser-
vice, Qualitätsmanagement, 
Buchhaltung und Betäubungs-
mittel. „Logistik ist wichtig, 
nicht umsonst wurde die Bran-
che in der Pandemie als sys-
temrelevant eingestuft“, fasst 
André Reich zusammen.

Elektro-Lkw im Güterverkehr

In eine Studie zur 
Nutzung von Elek -
tro-Lkw im Güter-
fernverkehr ist UNI-
TAX im Forschungs-
projekt „eHaul“ der 
Technischen Univer-
sität Berlin einge-
bunden. Bislang 
gibt es zwei große 
Herausforderungen 
dabei: geringe 
Reichweiten und 
lange Batterie-La-
dezeiten.

Eine Lösung könn-
ten automatische 
Wechselstationen 
sein, in denen leere 
Batterien gegen 
aufgeladene ausge-
tauscht werden. Die 
Testphase beginnt 
2022: Einen von 
zwei bestellten 
elektrifizierten Lkw 
will UNITAX im Re-
gelbetrieb zwischen 
Berlin und Dresden 
einsetzen.

Für die Distanz von 
350 Kilometern sind 
zwei Ladungen nö-
tig: In Schönefeld 
erfolgt die Aufla-
dung per Batterie-
wechsel, in Dresden 
wird die leere über 
Nacht aufgeladen.

Langfristig ist die 
Umrüstung der ge-
samten Flotte auf 
klimafreundliche 
Antriebe geplant.

E
in menschlicher 
Oberarm ist die letzte 
Station für jeden Co-
vid-19-Impfstoff, ob 

von BioNTech, Moderna, As-
traZeneca oder Johnson & 
Johnson. Davor liegt eine lan-
ge Lieferkette: Die Wirkstoffe 
für Vakzine und Medikamente 
kommen häufig aus Asien.  
Tupfer, Spritzen, Handschuhe 
und Desinfektionsmittel oft 
aus Deutschland und ganz 
Europa. Nicht jede Spedition 
darf solche Pharmaprodukte 
befördern. Kommen zum 
Transport noch La-
gerung oder Verpa-
ckung der Arzneien 
hinzu, wird von 
„Pharmalogistik“ 
gesprochen, die 
noch weitreichende-
ren gesetzlichen Be-
stimmungen unter-
liegt.

Dass die UNI-
TAX-Pharmalogistik 
GmbH den Auftrag 
erhielt, Corona-
Impfstoffe im Land 
Brandenburg zu ver-
teilen, hat genau mit 
diesen Richtlinien zu 
tun. Da das Unter-
nehmen in Schöne-
feld (Dahme-Spree-
wald) als einer von 
wenigen Logistikern 
in Deutschland alle derartigen 
Leistungen rund um Arznei-
mittel anbietet, ist UNITAX in 
sämtlichen Bereichen zertifi-
ziert und zugelassen: für den 
temperaturüberwachten 
Transport, die klimatisierte La-
gerung, das Verpacken, Eti-
kettieren und fälschungssiche-
re Verschließen von Pharma-
produkten einschließlich  Be-
täubungsmitteln. „Als ein 
Dienstleister für die Impfstoff-
logistik gesucht wurde, bat 
man auch uns um ein Angebot 
– und wir erhielten den Zu-
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schlag“, sagt Unternehmens-
gründer An dré Reich.

Eine gewonnene Aus-
schreibung war auch vor 30 
Jahren ausschlaggebend für 
die Gründung von UNITAX: 
André Reich hatte sich nach 
der Wende als Taxifahrer im 
Ostteil Berlins selbstständig 
gemacht. Nur mit Fahrgästen 
war sein Polski Fiat jedoch 
nicht ausgelastet, darum über-
nahm er auch Lieferungen an 
Apotheken. „Auf einmal kam 
da diese Anfrage eines Berli-
ner Pharmaunternehmens: Ei-
nige tausend Apotheken in 

den neuen Bundes-
ländern waren zu 
beliefern“, erinnert 
er sich. Der Auftrag 
ging letztlich an ihn, 
obwohl er „nicht da-
mit gerechnet hat-
te“. So wurde aus 
dem Taxifahrer ein 
Unternehmer – 1991 
gründete er zusam-
men mit seinem 
Schwager UNITAX. 

Aus anfangs zwei 
sind inzwischen 160 
Beschäftigte gewor-
den, die am Haupt-
sitz in Schönefeld, in 
der neuen Logistik-
anlage in Großbee-
ren sowie am Stand-
ort Nürnberg arbei-
ten. Für die Impf-

stofflogistik ist ein festes Team 
im Einsatz. Kaufleute für Spe-
ditions- und Logistikdienst-
leistungen koordinieren als 
Disponenten die Routen der 
Pharma-Lieferfahrzeuge. Auf 
Basis des gemeldeten Bedarfs 
von Impfzentren, Kranken-
häusern und Hausarztpraxen 
planen sie die Touren für die 
Fahrer der zehn Transportfahr-
zeuge. Die Vakzine werden 
unter den jeweils vorgegebe-
nen Temperaturbedingungen 
täglich an 40 bis zu 200 Emp-
fänger ausgeliefert.

Die ersten Impfstoffe fuhren 
Reich und sein Sohn Steven 
Reinhold, der seit 2020 eben-
falls Geschäftsführer ist, Ende 
Dezember selbst zu einem 
Pflegeheim nach Großräschen 
(Oberspreewald-Lausitz). 
„Die Polizei hat den Transport 
begleitet, als hätten wir pures 
Gold im Laderaum“, erzählt 
André Reich. Die Impfstofflo-
gistik ist ihm eine Herzensan-
gelegenheit: „Wenn mich mei-
ne Enkelkinder später mal fra-
gen, was wir in der Pandemie 
gemacht haben, kann ich ant-
worten: Euer Opa und euer Va-
ter haben den Impfstoff zu den 
Menschen gebracht.“

Während für die Verteilung 
des Impfstoffes spezielle Lie-
ferfahrzeuge mit Kühltechnik 
zum Einsatz kommen, fahren 
temperaturüberprüfte Phar-
ma-Lkw mit großen Mengen 
an anderen Stoffen zu Groß-
händlern und Herstellern in 
Deutschland und ganz Europa. 
Die „Cool-Trailer“ bringen 
Rohstoffe zu den Produzenten 
und nehmen fertige Arznei-
mittel mit zurück, um sie an 
Vertriebsstellen zu liefern. 
Kleine Transporter überneh-
men dann die Verteilung an 
Krankenhäuser, Senioren- und 
Pflegeheime in der Region.

Für von der Logistik ange-
botene Mehrwertdienstleis-
tungen für die Pharmaindust-
rie wie Verpacken, Verschlie-
ßen, Etikettieren und Bedru-

Vom Kurier zum Mittel-
ständler mit drei Standor-
ten, der Corona-Impfstoffe 
verteilt: Vor 29 Jahren 
gründete An dré Reich (l.) 
die UNITAX-Pharmalogistik 
GmbH. Heute leitet vorwie-
gend sein Sohn Steven 
Reinhold die Geschäfte.
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